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Vorwort 

Die vorliegende Studie setzt sich unter dem Leitbegriff des kirchlichen 
Öffentlichkeitsauftrages das Ziel, die rechtlichen Grundlagen des Wirkens 
der evangelischen Kirche im politischen Raum aufzuspüren und mit tat
sächlichen Entwicklungen zu konfrontieren. Bei den Nachforschungen 
stellte sich bald heraus, daß eine solche Abhandlung kaum auf juristische 
Kriterien zu beschränken ist. Die Rechtsfragen sind stets eingebettet in den 
historischen, soziologischen aber auch kommunikationswissenschaftlichen 
Kontext zu betrachten, für die kirchliche Ordnung sind darüber hinaus die 
theologischen Grundlagen zu beachten. Auch eine juristische Aufarbeitung 
des Themas kommt daher nicht umhin, sich in breitem Umfang mit den 
Auffassungen in den angeführten Wissensbereichen, besonders der Theolo
gie, auseinanderzusetzen. In ähnlicher Weise setzen sich theologische Ar
beiten zum Thema Kirche und Öffentlichkeit ausführlich mit den juristi
schen Voraussetzungen auseinander. 

Der große Umfang der Themenfelder bringt es jedoch mit sich, daß eine 
solche Abhandlung nicht einmal in Ansätzen vollständig sein kann. Dieser 
Anspruch wird deshalb auch für diese Schrift nicht erhoben. Sie überprüft 
im staatskirchenrechtlichen Teil in erster Linie die Rolle des kirchlichen 
Beitrages zu politischen Fragen in der öffentlichen Auseinandersetzung auf 
der Grundlage von Überlegungen zur Stellung der Institution Kirche in 
Staat und Gesellschaft der Bundesrepublik Deutschland. Der kirchenrecht
liche Teil erläutert vor dem Hintergrund stets zu beachtender theologischer 
Überlegungen die Bestimmungen des kirchlichen Rechts, die der Ausgestal
tung kirchlichen Wirkens in der Öffentlichkeit zugrundezulegen sind. 

Nicht nur der notwendig begrenzte Umfang einer solchen Abhandlung 
führt dazu, daß diese Arbeit nicht zu umfassenden oder gar endgültigen Er
gebnissen kommen konnte. Der deutsche Protestantismus ist nicht auf ein
deutige und einmütige Vorgaben zum Thema Kirche und Politik, das, wie 
diese Arbeit aufzeigt, weitestgehend den Adiaphora zugehört, angelegt. 
Gerade dies macht es jedoch erforderlich, immer wieder aufs neue über die
ses Thema nachzudenken und zeitgerechte Lösungen zu finden, die gleich
wohl auf früheren Erkenntnissen aufbauen. Soweit diese Schrift somit ihre 



VI Vorwort 

Leser, die in Theorie und Praxis mit dem kirchlichen Öffentlichkeitsauftrag 
zu tun haben, in einzelnen oder komplexen Fragestellungen weiterhilft, sie, 
und sei es durch Provokation, zum stets erforderlichen Weiterdenken an
regt, erreicht sie eines ihrer Hauptziele. 

Die Arbeit wurde im Wintersemester 1998/1999 von der juristischen Fa
kultät der Eberhard-Karls-Universität Tübingen als Dissertation angenom
men. Für die Drucklegung wurde sie nochmals aktualisiert und so auf den 
Stand am Ende des Jahres 1999 gebracht. 

Meinem verehrten Doktorvater, Herrn Prof. Dr. Dr. h.c. theol. Martin 
Heckei, danke ich für die vielfache Förderung der Arbeit und die gewinn
bringende und angenehme Zeit, die ich als Assistent an seinem Tübinger 
Lehrstuhl verbringen durfte. Herrn Prof. Dr. Karl-Hermann Kästner danke 
ich für das Zweitgutachten und die Möglichkeit, als Assistent an seinem 
Lehrstuhl diese Arbeit abschließen zu können. Den Herausgebern des Jus 
Ecclesiasticum danke ich für die ehrenvolle Aufnahme in die Reihe. Beson
deren Dank schulde ich auch meinen Lehrstuhlkollegen Dr. Felix Hammer 
und Dr. Dieter Krauss, die mich mit vielen nützlichen Hinweisen und Dis
kussionen unterstützt haben. In meinen Dank schließe ich alle diejenigen 
ein, die mich in Laufe meiner Entwicklung immer wieder mit dem Thema 
Kirche und Politik konfrontiert haben, hervorheben möchte ich besonders 
die Pfarrer und Religionslehrer, die sich dieser Fragen auf die unterschied
lichste Weise angenommen haben. 

Ich widme diese Arbeit in Dankbarkeit meinen Eltern Lore und Rolf 
Klostermann sowie dem Andenken meiner Großmutter Frau Else Kapp, 
die wenige Tage nach Beendigung meines Promotionsverfahrens verstarb. 
Sie haben, jeder auf seine Weise, den Grundstein für mein Interesse an den in 
dieser Arbeit behandelten Fragen gelegt. 

Düsseldorf im Dezember 1999 Götz Klostermann 
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Verf. 
VerwArch 
VwVfG 

Veröffentlichungen der Vereinigung der Deutschen Staatsrechtslehrer 
Verfassung 
Verwaltungsarchiv 
Verwaltungsverfahrensgesetz 

WRV Weimrarer Reichsverfassung 

z.B. zum Beispiel 
Zev KR Zeitschrift für evangelisches Kirchenrecht 
ZfBR Zeitschrift für Beamtenrecht 
ZRG Kan.Abt. Zeitschrift der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte. Kanonistische 

Abteilung 
ZRP Zeitschrift für Rechtspolitik 



Jesus Christus spricht: Siehe ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende 

(Mt28,20) 

Gottes Wort ist nicht gebunden 

(2. Tim2, 9) 

Der Auftrag der Kirche, in welchem ihre Freiheit gründet, besteht darin, an Christi 
Statt und also im Dienst seines eigenen Wortes und Werkes durch Predigt und Sakra
ment die Botschaft von der freien Gnade Gottes auszurichten an alles Volk. 

Wir verwerfen die falsche Lehre, als könne die Kirche in menschlicher Selbstherr
lichkeit das Wort und Werk des Herrn in den Dienst irgendwelcher eigenmächtig 
gewählter Wünsche, Zwecke und Pläne stellen'-". 

•· Die sechste These der Theologischen Erklärung der Bekenntnissynode von Barmen 
vom 29 bis 31. Mai 1934. 



Kapitel 1 

Einführung 

/. Der aktuelle Standort der Kirchen in der Öffentlichkeit 

Wer sich mit der Entwicklung, insbesondere aber auch mit der aktuellen 
Situation des Verhältnisses von Kirche und Öffentlichkeit beschäftigt, wird 
große Schwierigkeiten haben, hier ein klares Bild zu erlangen. Zu viele Ent
wicklungen stehen nebeneinander. Da scheint auf der einen Seite ein Akzep
tanz- und Autoritätsverlust der Kirche eingetreten zu sein, der an äußeren 
Daten festgemacht wird 1, erkennbar besonders an der fehlenden Teilnahme 
des überwiegenden Anteils der Kirchenglieder am kirchlichen Leben2• Die
se Entwicklungen, dramatisch als „Auflösungserscheinungen der Volkskir
che von innen her" 3 bezeichnet, scheinen eine zurückgehende Rolle der Kir
chen in der Bundesrepublik anzudeuten. Dagegen steht aber nach wie vor 
ein großes öffentliches Interesse an kirchlichem Rat, Beistand, aber auch 
Trost in zugespitzten Situationen4• Da steht die in mehreren Lagern verbrei
tete Klage über eine Überpolitisierung der Kirchen, insbesondere wenn eine 
kirchliche Stellungnahme die eigene Meinung nicht trifft, neben großem In
teresse an der Behandlung zentraler politischer Fragen im Bereich der Kir
che, was sich zuletzt an der großen Friedensdiskussion um den NATO
Doppelbeschluß am Anfang der achtziger Jahre zeigte5• Da steht der große 

1 Hier werden immer wieder die Kirchenaustrittszahlen angeführt, dabei ist die Ent
wicklung hier keinesfalls gleichförmig, vgl. die statistische Beilage Nr. 71 zum Amtsblatt 
der EKD, Heft 2 vom 15. Februar 1997. 

2 Nach Findeisen, Das Bild der evangelischen Kirche, S. 2, Fn. 2, nahmen 1985 durch
schnittlich 94,9 Prozent der Kirchenglieder nicht am Sonntagsgottesdienst teil. 

3 Röhrn, Zum Öffentlichkeitsauftrag der Kirche, S. 21. 
4 Als Beispiel mag hier die wichtige Rolle kirchlicher Seelsorger in Zusammenhang mit 

der Eisenbahnkatastrophe von Eschede stehen. 
5 In diesem Zusammenhang ist seitens der Kirchen, auch in Hinblick auf vergleichbare 

zukünftige Entwicklungen, besonders zu ergründen, warum von den großen Scharen, die 
in den achtziger Jahren, durchaus auch mit Interesse an der Kirche, zu den Kirchentagen 
strömten, nach Vollzug der politischen Entscheidungen, viele nie mehr in der Kirche gese
hen wurden. 
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Einsatz der Kirchen in Zusammenhang mit der Wende in der früheren 
DDR, wo sie Räume, Foren, insbesondere in Gestalt von Pfarrern und akti
ven Christen aber auch das erforderliche Personal zur Verfügung stellten, 
das den friedlichen Übergang erst möglich machte, neben der Abwendung 
vieler Menschen in den neuen Bundesländern nach Vollzug der Wende. Da 
stehen die Parallelen, die politische Parteien bei kirchlichen Stellungnah
men mit gesellschaftlichem Bezug stets zu ihren eigenen Programmen aus
zumachen suchen6, neben der geringen Berücksichtigung kirchlicher Belan
ge gegenüber anderen mächtigen Interessengruppen, manifest geworden 
zuletzt in der Abschaffung des allgemeinen Feiertages am Buß- und Bettag 
in den meisten Bundesländern. Interessant ist auch die Gegenüberstellung 
zwischen dem kirchlichen Anspruch, auch bei politischen Stellungnahmen 
als „Anwalt der Schwachen" aufzutreten, neben einer Einschätzung, die die 
Kirchen bei ihrer Teilnahme an der gesellschaftlichen Auseinandersetzung 
nur als ,;verband unter Verbänden" betrachtet7. 

Die letzte Tendenz muß besondere Aufmerksamkeit erregen. Eine solche 
Einschätzung, die die Kirche bei ihrem öffentlichen Wirken in jeder Hin
sicht anderen Personenvereinigungen zuordnet, müßte konsequent dazu 
führen, daß die Bedeutung des kirchlichen Beitrages in der Öffentlichkeit 
nur noch am soziologischen Gewicht der Institution Kirche zu messen 
wäre. Ein solches Verständnis würde besonders der Einschätzung der Rolle 
der Kirchen in Staat und Gesellschaft, wie sie sich am Anfang der Bundesre
publik herausgebildet hat und die zentral mit dem Begriff „Öffentlichkeits
auftrag der Kirche" umschrieben wurde8, widersprechen. Der Begriff „Öf
fentlichkeitsauftrag der Kirche" fand, ausgehend von der Präambel des nie
dersächsischen Kirchenvertrages, der Loccumer Formel, und gleichlauten
den Bestimmungen in anderen Staatskirchenverträgen, zuletzt über die Er
wähnung in Art. 36 III der Verfassung des Landes Brandenburg, Eingang in 

6 Besonders eindrücklich wird dies anhand der Stellungnahmen von Parteivertretern 
anläßlich des 50. Jahrestages der Barmer Theologischen Erklärung, vgl. KJ 1984, S. 255. 

7 Dieser Ansatz wurde besonders signifikant eingebracht von Mahrenholz, Die Kirchen 
in der Gesellschaft der Bundesrepublik, S. 28 ff. ( 40), der bis dahin vorherrschende anders
lautende Vorstellungen mit der „traditionellen Fixierung der Kirchen an den Staat" begrün
dete, S. 32; in Hinblick auf die Stellung der Kirche in den Medien wurde eine vergleichbare 
Entwicklung bereits 1968 kritisch von Robert Geisendörfer, in Breit/Höhne, Die provo
zierte Kirche, S. 167 /168 konstatiert; im Zusammenhang mit dem Öffentlichkeitsbegriff, 
vgl. Dörger, Kirche in der Öffentlichkeit, S. 28 f. 

8 Herausgebildet hatte sich der Begriff theologisch bereits im Kirchenkampf, wobei ur
sprünglich primär vom Öffentlichkeitsanspruch des Evangeliums ausgegangen wurde, vgl. 
die gleichnamige Abhandlung von de Quervain; in der Nachkriegszeit war dann in juristi
schen Abhandlungen vom Öffentlichkeitsauftrag der Kirche die Rede, vgl. Smend in ZEv
KR 1 (1951), S.1 (13); siehe auch die gleichnamige Abhandlung von Conrad. 
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das deutsche Staatskirchenrecht. Zwar mag es schwierig erscheinen, aus der 
in der „ Übereinstimmung über den Öffentlichkeitsauftrag" liegenden staat
lichen Anerkennung dieser Figur konkrete Rechtspositionen der Kirche ab
zuleiten. Doch selbst wenn man in diesen Formulierungen nur eine metaju
ristische Umschreibung der gegenseitigen Zuordnung von Kirche, Öffent
lichkeit und Staat erkennen will9, kommt ihnen eine wichtige Funktion als 
Indikator für den Zustand dieses Verhältnisses zu. So muß ein Ansatz, der 
die Kirchen in der gesellschaftlichen Auseinandersetzung den übrigen Ver
bänden in jeder Beziehung gleichordnet, zwar keinen unmittelbaren Ein
fluß auf den Bestand der staatskirchenrechtlichen Bestimmungen des 
Grundgesetzes ausüben. Direkte Angriffe auf das staatskirchenrechtliche 
System des Grundgesetzes sind denn auch die Ausnahme10• Die größere 
Gefahr ergibt sich vielmehr durch die Aushöhlung einzelner Verbürgungen. 
Zwar haben die meisten der staatskirchenrechtlichen Verbürgungen, wie die 
öffentlich rechtliche Korporationsqualität der großen Kirchen aus Art. 140 
GG i.V.m. Art. 137 V WRV und die nähere Ausgestaltung des Verhältnisses 
von Staat und Kirche in den Staatskirchenverträgen, im einzelnen der staat
liche Kirchensteuereinzug gern. Art. 140 GG i.V.m. Art. 137 VI WRV und 
die Militärseelsorge die Diskussionen im Gefolge der deutschen Einheit zu
mindest in Westdeutschland überdauert. Die Entwicklung bei der Einfüh
rung des Faches „Lebensgestaltung-Ethik-Religionskunde" statt des in 
Art. 7 III GG normierten Religionsunterrichts in Brandenburg11 zeigt je
doch Tendenzen, über einzelne Bestandteile das staatskirchenrechtliche Sy
stem aufzuweichen. Die Tatsache, daß hier der Religionsunterricht als be
sonders markanter Bereich öffentlichen Wirkens der Kirchen betroffen ist, 
und die Änderungen wesentlich mit der religionssoziologischen Situation 
in Brandenburg begründet werden, verdeutlicht die Parallelen zwischen der 
Gewährleistung des öffentlichen Wirkens der Kirchen und ihrer rechtlichen 
Normierung einerseits und der gesamten Situation des Staatskirchenrechts 
andererseits. 

Dies zeigt sich auch daran, daß beide Bereiche, die besondere Ausgestal
tung der Rolle der Kirchen in Staat und Gesellschaft im Staatskirchenrecht 
und die Anerkennung des kirchlichen Öffentlichkeitsauftrages, darauf 

9 Smend sprach in Anschluß an den Abschluß des niedersächsischen Kirchenvertrages 
von einer »authentischen Interpretation des deutschen Staatskirchenrechts", in JZ 1956, 50 
(52). 

10 Als Beispiele seien hier die Darstellung von Fischer, Trennung von Staat und Kirche 
von 1971 und Czermak, Staat und Weltanschauung, S. 252 ff., genannt. 

11 Dazu Martin Hecke/ in DVBI. 1996, 453 (475) = Ges. Schriften, Bd. IV, S.1069 (1119) 
und Kästner in Essener Gespräche 32 (1997), S. 61 (83 ff.). 
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gründen, daß die staatliche Rechtsordnung die Besonderheiten, die sich bei 
Kirchen und Religionsgesellschaften durch ihr Proprium, die Grundlegung 
und Bindung an ein bestimmtes Bekenntnis, dessen eigenständige Beurtei
lung sich dem Rechtsstaat entziehen muß, angemessen berücksichtigt. Die
se Bindung kann auf den Beitrag der Kirchen in der gesellschaftlichen Aus
einandersetzung genauso Einfluß nehmen wie auf alle übrigen kirchlichen 
Lebensäußerungen. Die Gleichordnung des kirchlichen Beitrages in der ge
sellschaftlichen Auseinandersetzung dadurch, daß dessen Rechtsgrundlage 
unabhängig von theologisch beeinflußten Prämissen allein am Maßstab von 
Art. S GG ausgerichtet wird, stellt deshalb genauso eine „verflachende und 
sachfremde Nivellierung" der rechtlichen Beurteilung kirchlichen Wirkens 
dar, wie sie sich infolge der Aushöhlung oder gar Abschaffung der religions
und staatskirchenrechtlichen Verbürgungen des Grundgesetzes durch die 
Einordnung der großen Kirchen in das Vereinsschema ergeben würde12• 

II. Ursachenforschung 

Fragt man nach den Ursachen der aufgezeigten Entwicklung, darf den 
Kirchen der Hinweis auf die fortschreitende Säkularisierung als notwendi
ges Merkmal einer „postmodernen Gesellschaft" infolge einer „zweiten 
Aufklärung" 13 jedenfalls allein nicht ausreichen. 

Vielmehr bedarf auch das öffentliche Wirken der Kirchen in der jüngeren 
Vergangenheit einer kritischen Überprüfung, die besonders von der folgen
den Frage auszugehen hat: 

Haben die Kirchen faktisch durch Art und Weise ihres öffentlichen Auf
tretens zum Eindruck eines bloßen „Verbandes unter Verbänden" beigetra
gen14, indem sie ihr geistliches Proprium15 in der öffentlichen Auseinander
setzung nicht genügend eingebracht und signifikant gemacht haben? 

12 Martin Hecke/ in VVdStRL 26 (1968), S. 5 (18 f.) = Ges. Schriften, Bd. l, S. 402 (414) 
in Hinblick auf die Behandlung eines katholischen Wahlhirtenbriefes allein unter dem Ge
sichtspunkt von Art. 5 GG in BVerwGE 18, 14 = KirchE 7, Z; der Gedanke wird aufgenom
men in der Bremer-Pastoren-Entscheidung, BVerfGE 42, 312 (333). 

13 Friedrich, Einführung in das Kirchenrecht, S. 592, zeigt einen Ansatz von March auf, 
nach dem die Kirchen auf dieser Entwicklungsstufe erst selbst den Nachweis für ihren ge
sellschaftlichen Stellenwert erbringen müßten. 

14 Braune in ZEvKR 21 (1976), S. 131 (179) spricht in diesem Zusammenhang von ei
nem Selbstabrücken der Kirche von ihrer unvergleichlichen Stellung, durch die sie sich von 
allen anderen gesellschaftlichen Gruppen unterscheide. 

15 Für den Bereich der Diakonie Martin Hecke/ in HdbStKirchR, 2. Auflg., Bd. 1, S. 157 
(173) = Ges. Schriften, Bd. III, S. 595 (609 f.) . 
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Diese Folgerung könnte sich beispielsweise aus dem Verhalten der Kir
che in der Auseinandersetzung um die Neuen Medien seit Ende der siebzi
ger Jahre ergeben. Vielfach wurde dabei der Eindruck erweckt, als gehe es 
den Kirchen weniger um ihren zum Teil selbst erhobenen Anspruch als Ver
treter des Gesamtinteresses16, als Anwalt von Minderheiten bzw. der 
Schwachen in der Gesellschaft17 oder als Sachwalter eines bestimmten Pro
priums, als vielmehr um die Erhaltung von Besitzständen, was sich beispiel
haft in der Forderung nach Drittsendungsrechten auch bei den privaten 
Rundfunkstationen zeigen könnte, nachdem die Kirchen den Privaten ge
genüber dem bisherigen öffentlich-rechtlichen System zunächst größte 
Skepsis entgegengebracht hatten18. An diesem Beispiel wird in Hinblick auf 
das Selbstverständnis der Kirchen das Problem deutlich, ob sich die Kirche 
in der öffentlichen Auseinandersetzung überhaupt losgelöst von eigenen 
Interessen äußern kann und welche Maßstäbe dafür zu entwickeln sind19. 

1. Überpolitisierung? 

Ein weiterer Gesichtspunkt könnte sich besonders aus einer kritischen 
Betrachtung der Kirchentage, besonders am Anfang der achtziger Jahre, er
geben20, bei denen teilweise der Eindruck entstand, als werde die Autorität 
der Kirche von den verschiedensten Gruppen, Meinungen und Ideologien21 

herangezogen bzw. mißbraucht22, als daß die Kirche Christen und Außen
stehenden vom Evangelium her Orientierung zu politischen und gesell
schaftlichen Fragen geboten und dabei ihr „Proprium" eingebracht hätte. 

16 Das Bundesverfassungsgericht hat in der Bremer-Pastoren-Entscheidung, BVerfGE 
42, 312 ff. ( 333 ), den Kirchen diesen Anspruch ausdrücklich zugebilligt; zu diesem Selbst
verständnis in Hinblick auf die Mediendiskussion auch das Stichwort »Engagement ohne 
Eigennutz, epd-dokumentation 10/84/32 und medium 3/92/S. 36. 

17 Belege für diese Selbsteinschätzung finden sich in medium 4/92/S. 75; bzgl. Außen
seiter Geiger in epd 19/73/S. 15; siehe auch Tremel, Öffentlichkeitsarbeit der Kirche, S. 87, 
»Kirche als Mund der Stummen". 

18 Für das Beharren auf dem rein öffentlich-rechtlichen System Hessler vor EKD-Syn
ode in Osnabrück 1980, Protokollband, S. 380 (383f.); vgl. auch die harte Kritik an diesem 
Vorgehen auf der EKD-Synode in Suhl, Protokollband, S. 305 ff. 

19 Zu dieser Problematik bereits DD Nr. 43 ff., dazu Schulze, Ethik im Dialog (ED), 
s. 98f. 

20 Die Kirchentage werden, obwohl organisatorisch selbständig, von der passiven, ins
besondere von der medialen Öffentlichkeit weitgehend mit der Kirche identifiziert und 
prägen wegen ihrer Medienwirksamkeit dort auch nachdrücklich das Bild von »Kirche" . 

21 »Markt der Möglichkeiten". 
22 Zur Gefahr des Mißbrauchs vgl. Wölber nach Findeisen, Kirche, S. 148. 
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In diesem Zusammenhang sind für den gesamtkirchlichen Bereich auch 
die sog. Genitiv-Theologien zu beachten23. Auch hier entsteht häufig der 
Eindruck, als solle die Kirche für rein politische Ziele und darin einseitig in 
Anspruch genommen werden. Auf diesen beiden Grundlagen bauen auch 
die meisten konkreten Kritikpunkte im Zusammenhang mit politischem 
Engagement der Kirche auf. 

Weitere Vorwürfe gründen sich auf politischer Einseitigkeit, besonders 
wenn hierbei kirchliche Symbole zur Verstärkung politischer Argumente 
herangezogen werden, so bei spektakulären Aktivitäten von Pfarrern im 
Talar im Streit um die Startbahn West des Frankfurter Flughafens und die 
Beteiligung von kirchlichen Amtsträgern bei Anti-KKW-Demonstra
tionen24. 

Gerade anhand dieser Vorgänge besteht die Gefahr, daß das Gewicht der 
politischen Auseinandersetzung das eschatologische Proprium kirchlicher 
Verkündigung in den Hintergrund drängt, somit aber auch in der Öffent
lichkeit das Bewußtsein für die besondere Grundlage des kirchlichen Bei
trages, der auch seiner rechtlichen Bewertung zugrundezulegen ist, verloren 
geht. 

2. Die Bedeutung der Medien 

Verstärkt werden die aufgezeigten Entwicklungen durch die Gesetzmä
ßigkeiten der Mediengesellschaft. Auch das öffentliche Wirken der Kirchen 
wird von den Entwicklungen im Medienbereich beeinflußt. Die Bedeutung 
der Medien für den „Kontakt" zwischen der Kirche und ihren Gliedern 
bzw. der allgemeinen Öffentlichkeit ist gewachsen. Dies ergibt sich daraus, 
daß heute ein Großteil der Christen nicht mehr direkt am kirchlichen Leben 
teilnimmt25. War früher der Gottesdienst das Bindeglied zwischen der Kir
che und ihren Gliedern, so fällt diese Rolle heute den Massenmedien zu. 
Folglich wird das Bild von „Kirche" bei diesem Großteil durch das kirchli
che Erscheinungsbild in den Massenmedien geprägt26. 

23 So die Theologie der Revolution oder der Befreiung, dazu Fränkl in KJ 1984, S. 290, 
der diesen Ansätzen die Barmer Theologische Erklärung entgegenhält. 

24 Diese Aktionen sorgten auch innerkirchlich für gewaltige Spannungen und waren 
u.a. Auslöser für den heftigen nordelbischen Kirchenkonflikt Anfang der achtziger Jahre, 
vgl. zu den Ereignissen KJ 1985, S. 180 (182 ff.) . 

25 Laut KJ 1989, S. 343 nahmen 1988 bei sinkender Tendenz nur 5,1 % der evangelischen 
Kirchenglieder an Gottesdiensten teil, lediglich am Heiligen Abend 28,7% (ebenda), in die
sem Zusammenhang ist die besondere Rolle der Gottesdienste am Heiligen Abend für die 
öffentliche Wirkung und den öffentlichen Eindruck von Kirche zu beachten. 

26 Findeisen, Kirche, S. 5 f., vgl. auch epd-dokumentation 26/89, S. 43. 
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Folgen daraus allgemein schon Probleme für eine Mediatisierung der 
kirchlichen Botschaft, die aus einem unterschiedlichen Kommunikations
begriff herrühren, ergibt sich auch noch das Problem des Schwerpunktes 
der Berichterstattung. Informationen über das "normale Gemeindeleben" 
stoßen lediglich bei Personen auf Interesse, die ohnehin auch schon direkt 
am kirchlichen Leben beteiligt sind. Anderes gilt für spektakuläre Ereignis
se, wie zum Beispiel Kirchenbesetzungen und Kirchenasyl. Darüber hinaus 
erregen in den Medien stets politische Themen besondere Aufmerksamkeit, 
teils weil sie das persönliche Leben oder Erleben der Rezipienten direkt be
einflussen, teils weil es sich um "Schicksalsfragen der Menschheit" wie Frie
den und Umwelt, handelt. 

Daraus folgt jedoch, daß Äußerungen der Kirche zu gerade diesen 
„Schicksalsfragen" in der medialen Öffentlichkeit ungleich mehr Gewicht 
haben als ihnen im realen kirchlichen Leben zukommt27• 

Dagegen geht das eschatologische Element als Zentralelement kirchli
cher Verkündigung fast unter. Dieser mediale Eindruck leistet jedoch auch 
dem Vorwurf der Politisierung der Kirche Vorschub. Dazu kommt die Be
deutung spektakulärer Effekte in den Medien, die stets die Gefahr bergen, 
daß sich lautstarke Minderheiten, Pfarrer, die in Talar demonstrieren, be
sonders wirksam in Szene setzen können28• 

In diesem Zusammenhang kann jedoch leicht der Eindruck entstehen, 
daß die Kirche in den Medien als eine Organisation unter vielen und ohne 
besonderes Proprium an der öffentlichen Auseinandersetzung teilnimmt. 

III. Folgen und Gefahren 

Dies könnte aber Tendenzen verstärken, die die Kirchen bei ihrem Wir
ken in Staat und Gesellschaft den übrigen gesellschaftlichen Gruppierungen 
gleichordnen oder die besondere Eigenart dieses Wirkens verdecken, indem 
sie auch anderen gesellschaftlichen Organisationen wie den Gewerkschaf
ten oder Landwirtschaftsverbänden einen Öffentlichkeitsauftrag oder gar 
ein Wächteramt für Staat und Gesellschaft bei Nichtbeachtung der theolo
gisch geprägten Grundlage beider Begriffe zuerkennen wollen29• 

27 Die Reduktion der Themen zeigt Findeisen, Kirche, S. 60, auf. 
28 Zur Problematik lautstarker Minderheiten, Martin Hecke/ in HdbStKirchR, 2. Auf

lg., Bd. 1, S. 157 (161) = Ges. Schriften, Bd. III, S.595 (598 f.) . 
29 Nachweise bei Sehlaich, Neutralität als verfassungsrechtliches Prinzip (Neutralität), 

s. 165. 
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IV. Auf gaben und Möglichkeiten der Kirchen 

Den aufgezeigten Entwicklungen in Staat und Gesellschaft, besonders 
aber in den modernen Massenmedien, werden die Kirchen nur schwerlich 
entgegentreten können. Die Aufgaben und Möglichkeiten der Kirche liegen 
jedoch darin, angesichts dieser Entwicklungen der Statuseinebnung in der 
Beurteilung ihres öffentlichen Wirkens keinen weiteren Vorschub zu lei
sten. Das heißt keineswegs, daß das politische Element aus der Kirche zu 
entfernen sei. Insbesondere darf dies nicht dazu führen, daß sich einzelne 
Kirchenglieder von der Umsetzung christlicher Überzeugungen, auch in ih
rer politischen Dimension, abhalten lassen. Auch die Amtskirche muß wei
ter das politische Geschehen betrachten und sich um verbindliche Aussa
gen, jedenfalls wenn diese vom christlichen Glauben gefordert sind, bemü
hen. Was jedoch einzudämmen ist, ist jede Form von politischem Wild
wuchs in der Kirche in Gestalt unkoordinierter Stellungnahmen, insbeson
dere wenn diese von lautstarken Minderheiten innerhalb der Kirche ausge
hen oder dadurch austauschbar werden, daß sie sich nicht mehr um eine 
Grundlage im geistlichen Proprium der Kirche bemühen. 

Schwerpunkt dieser Arbeit soll es deshalb sein, Möglichkeiten und Gren
zen des Kirchenrechts als Hilfestellung für eine Ordnung des öffentlichen 
Wirkens der Kirchen, die seiner Qualifikation als kirchliche Lebensäuße
rung dient, zu erkunden. Nach zahlreichen Arbeiten, die sich dem Thema 
"Kirche und Öffentlichkeit" im Schwerpunkt unter theologischen und 
kommunikationswissenschaftlichen Kriterien widmeten, sollen bei vorlie
gendem Ansatz die Rechtsgrundlagen des öffentlichen Wirkens der evange
lischen Kirche im staatlichen und kirchlichen Recht im Mittelpunkt stehen. 
Gerade für die kirchenrechtlichen Aspekte bleibt jedoch zu beachten, daß 
diese, sieht man das Kirchenrecht wie hier als bekennendes Recht an, nie
mals losgelöst von ihren theologischen Grundlagen betrachtet werden kön
nen. 

Zunächst sei jedoch auf die Grundlagen im staatlichen Recht eingegan
gen und- in Abgrenzung zu früheren Ausgestaltungen - die Bedeutung der 
grundrechtlichen und staatskirchenrechtlichen Gewährleistungen des 
Grundgesetzes für eine freie Entfaltung des kirchlichen Propriums bei der 
Mitwirkung im staatlichen Bereich, die freilich auch die eigene Verantwor
tung für alles bedingt, was die Kirche nach außen mit ihrem Bekenntnis in 
Verbindung bringt, aufgezeigt. 



Kapitel 2 

Die Grundlagen öffentlichen Wirkens der Kirchen 
nach der staatlichen Rechtsordnung 

A. Die staatskirchenrechtlichen Ausgangsfragen 

Das Recht der Kirchen, öffentlich zu wirken und das demokratische Ge
meinwesen mitzugestalten, wird heute grundsätzlich nicht mehr bestritten. 
Umstritten ist dagegen die Ausgestaltung dieses öffentlichen Wirkens. Aus 
Sicht der staatlichen Rechtsordnung tritt dabei die Frage nach der Rolle der 
Kirchen in der gesellschaftlichen Auseinandersetzung in den Vordergrund. 
Sind die Kirchen, wie andere gesellschaftliche Institutionen auch, nur ein 
Glied im Konzert der gesellschaftlichen Meinungsbildung, dessen Gewicht 
entscheidend an ihrer soziologischen Bedeutung anknüpft1? Oder nehmen 
die Kirchen in der öffentlichen Auseinandersetzung eine ihnen auch von der 
staatlichen Rechtsordnung zuzubilligende Stellung ein, die ihrem Beitrag 
unabhängig von ihrer soziologischen Bedeutung einen besonderen Charak
ter verleiht2? Sollte kirchlichen Beiträgen zu gesellschaftlichen Fragen eine 
besondere Bedeutung zuzumessen sein, bedürfen sie jedoch zugleich einer 
besonderen Legitimation, die in der staatlichen Rechtsordnung zumindest 
einen Anknüpfungspunkt finden muß. Damit ist bereits ein zweites Kriteri
um für die Rolle der Kirchen in der gesellschaftlichen Auseinandersetzung 
berührt und gleichzeitig der Zusammenhang beider Kriterien angedeutet. 

1 So List/ in Gamp// List/, Deutsches und österreichisches Staatskirchenrecht in der 
Diskussion (Staatskirchenrecht), S. 50 f., Mahrenholz, Die Kirchen in der Gesellschaft der 
Bundesrepublik (Kirchen), S. 42 f. nennt den kirchlichen Beitrag einen »Diskussionsbeitrag 
unter anderen". 

2 In diese Richtung deutet Sehlaich in HdbStKirchR, 2. Auflage, Bd. II, S. 131 (135 
Fn. 17), den Ansatz von Robbers in Zieger, Die Rechtsstellung der Kirchen im geteilten 
Deutschland (Kirchen), S. 13 f., wonach die ausdrückliche Anerkennung des kirchlichen 
Öffentlichkeitsauftrages für beide Kirchen ein sinnidentisch verbindlicher Teil des Staats
kirchenrechts geworden sei; ablehnend zu dieser Annahme Quaritsch, Der Staat 5 (1966), 
451 (469), der sich gegen die Annahme eines besonderen Status positivus für die Kirche 
wendet. 



10 Die staatliche Rechtsordnung 

Dies wird verdeutlicht, wenn man die möglichen Rechtsgrundlagen gesell
schaftlichen Wirkens der Kirche betrachtet. Zunächst stehen hier die grund
rechtlichen Verbürgungen, hier ist zunächst an die Meinungsfreiheit nach 
Art. 5 GG, möglicherweise aber auch an die Glaubensfreiheit nach Art. 4 

GG mit der gleichzeitig in dessen Absatz 2 gewährten Freiheit der religiö
sen Betätigung zu denken. 

Könnte sich das gesellschaftliche Wirken der Kirchen allein auf Art. 5 
GG stützen, wird sich allein daraus keine besonders geartete Stellung im 
Konzert der gesellschaftlichen Gruppeninteressen ableiten lassen, Art. 5 
GG kommt vielmehr allen gesellschaftlichen Gruppen in gleicher Weise zu
gute, wenn sie an die Öffentlichkeit treten. Etwas anderes könnte sich dage
gen ergeben, wenn man das öffentliche Wirken der Kirchen darüber hinaus 
auf Art. 4 GG stützte. Hier erscheint eine Sonderstellung der Kirchen mög
lich aber nicht zwangsläufig. Art. 4 GG kommt von seinem personalen An
wendungsbereich her den Kirchen und ihren Gruppierungen uneinge
schränkt zugute3, nicht dagegen anderen gesellschaftlichen Gruppen4• So
fern diese sich auf Art. 4 GG, besonders dessen Absatz 2, berufen wollen, 
bedarf es dafür eines besonderen Zusammenhanges zu religiöser Betäti
gungs. 

Aber auch die staatskirchenrechtlichen Bestimmungen des Grundgeset
zes, die über Art. 140 GG einen Großteil des Staatskirchenrechts der Wei
marer Republik übernehmen, könnten, eigenständig oder im Zusammen
spiel mit den grundrechtlichen Verbürgungen Einfluß auf die Einschätzung 
des öffentlichen Wirkens der Kirchen und dessen Rolle im demokratischen 
Gemeinwesen nehmen. In Betracht kommt hier besonders Artt. 140 GG/ 
137 III 1 WRV. Denkbar ist dabei sowohl, daß die Gewährleistung der 
kirchlichen Eigenständigkeit eine zusätzliche Verbürgung für die Kirchen 
schafft, als auch, daß die Schrankenbestimmungen von Art. 137 III 1 WRV 
im Sinne einer Wechselwirkung ebenfalls Einfluß auf die Schranken der 
grundrechtlichen Verbürgungen, insbesondere des ohne ausdrücklichen 

3 Dies ist seit der "Aktion-Rumpelkammer-Entscheidung", BVerfGE 24, 236 ständige 
Rechtsprechung, sofern sich insbesondere in der Literatur Kritik an dieser Rechtsprechung 
regt, betrifft diese jedenfalls nicht die Anwendbarkeit von Art. 4 II GG auf die Tätigkeit 
der Kirchen und der ihnen zuzurechnenden Gruppen. 

4 ]arass in]arass/Pieroth, Grundgesetz (GG), 3. Auflage, Anm. 24 zu Art. 4 GG; etwas 
anderes ist lediglich in Hinblick auf die negative Religionsfreiheit, im Zusammenhang mit 
der Kirchensteuer denkbar, vgl. von Starck in von Mangoldt!Klein, 3. Auflage, Anm. 41 zu 
Art.4 GG. 

5 Die überwiegende Rechtsprechung läßt die Anwendbarkeit von Art. 4 II GG entfal
len, wenn nach außen gezeigte angeblich religiöse Betätigung in Wirklichkeit nur wirt
schaftlichen Interessen dient, so ausgehend von BVerwG 90, 112 (115), BAG NJW 1996, 
143 (147), ohne nähere Erörterung aufgenommen in VGH Mannheim VBl.BW 1997, 64. 
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